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1. Stanisłav Łem und Andrej Tarkowski



Stanisłav Łems erstmals 1961 erschienenes Werk
Solaris
ist ein, wenn nicht sogar
der
Klassiker der seriösen Science Fiction. Andrej Tarkowskis 1972 veröffentlichter Film, eine Bearbeitung des
Solaris-
Stoffes wurde im Westen viel gefeiert als „die Antwort des Ostens auf Stanley Kubrick’s 2001- Odyssee im Weltraum,
1
und erhielt als sowjetischer Beitrag den Großen Preis der Jury in Cannes.



Die Künstler haben einige Gemeinsamkeiten: Sie stammen beide aus Staaten des ehemaligen Ostblocks, Łem wurde 1921 in Lwów (Lemberg) in Polen geboren, Tarkowski 1932 in Sawraschje bei Moskau. Beide mussten sich daher über weite Strecken mit Einschränkungen ihrer persönlichen und künstlerischen Freiheit durch das sowjetische Regime und dessen Bürokratie arrangieren. Darüber hinaus teilten sie eine Abneigung gegen die westliche, „kommerzielle“ Kunst. Weiterhin verstand sich keiner der beiden Autoren
2
als eigentlicher Vertreter und Anhänger des Science Fiction Genres. Łem äußerte sich dementsprechend in seinen Riskante(n) Konzepte(n): „Verlage, die mich in einer mit Sciencefiction etikettierten Schublade eingeschlossen haben, taten dies hauptsächlich aus merkantilen und kommerziellen Gründen, denn ich war ein hausbackener und heimwerkelnder Philosoph, der die künftigen technischen Werke der menschlichen Zivilisation vorauszuerkennen versuchte, bis an die Grenzen des von mir genannten Begriffshorizontes.“
3
Den Großteil der Werke klassischer Sci- Fi- Autoren hält er für „gefälligen, kommerzialisierten, infantilen Schund“, welcher der Science Fiction ihre Chance nehme, tatsächlich durch die Beschreibung des (Un-) Möglichen ihre gesellschaftliche Legitimierung zu finden. Łem bedient sich dennoch des Genres als Rahmen für seine Geschichten, denn eben hier sieht er eine Chance, Dinge zu behaupten, die im realistischen Roman nicht möglich wären. Das Eröffnen einer anderen Welt biete die Möglichkeit, dem Durchschnittsleser die „Kriterien der Glaubhaftigkeit“
4
zu entziehen und diesen so empfänglicher für die dahinter
stehenden
Botschaften zu machen. “[…][I]n
Solaris
I attempted to present the problem of an encounter in Space with a form of being that is neither human nor humanoid,”
5
Łem wollte in
Solaris
das Problem der menschlichen
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1
Von der sich Tarkowski selbst jedoch ironischerweise entschieden distanzierte, da er Kubrick „Zelebrierung westlichen Technokratentums“ in einem „Heidenspektakel“ vorwarf.



2
Andrej Tarkowskis Solaris zählt zu den bedeutenden Autorenfilmen



3
http://www.stanislaw-lem.de/zitate/zitate.shtml



4
:Beres/Łem: S.71, Z.7f.



5
http://www.lem.pl/cyberiadinfo/english/main.htm
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Erkenntnisfähigkeit thematisieren, die Verlegung der Handlung in den Weltraum ermöglicht dabei eine Diskussion des Kernthemas ohne Berücksichtigung (in diesem Falle irrelevanter) realer Gegebenheiten auf der Erde. Über die typischen Science Fiction- Motive hinaus enthält der Roman folglich solche der erlebbaren Realität und abstrakten Themen aus Wissenschaft und Philosophie, die allesamt zu einem homogenen Text verarbeitet werden. In
Solaris
tritt Stanisław Łems prinzipiell gesellschaftskritische Haltung als Wissenschafts- und Erkenntniskritik in Erscheinung, wobei die Kritik an der Machbarkeit und dem Verstehen der technischen Entwicklung im Kontext philosophischer Diskurse ein zentraler Bestandteil all seiner Werke ist. Łem warnt vor der Selbstüberschätzung der Menschheit und konfrontiert seine Helden im All mit alltäglichen Problemen. Zwar will er, wie jeder andere Autor auch, zunächst den Leser unterhalten, denn Unterhaltung „ist ein Wert an sich“
6
, seine humorvollen Erzählungen, Essays und Romane dienen aber darüber hinaus zur Kommunikation seiner philosophischen Überlegungen.



Auch Andrej Tarkowski bekundete nie einschlägiges Interesse am Genre der Science Fiction, in seiner theoretischen Schrift „Film
als Poesie, Poesie als Film“
äußerte er sich folgendermaßen: „Meine Entscheidung, Stanislaw Łems
Solaris
zu verfilmen, bedeutet übrigens nicht, dass ich etwa eine Vorliebe für dieses literarische Genre hätte. Wichtig ist vielmehr, dass Łem in
Solaris
ein mir nahes Thema behandelt hat.
7
Betrachtete man Tarkowskis
Solaris-
Realisation nun ausschließlich als Romanverfilmung, so müsste man sie als gescheitert ansehen,
8
nicht zuletzt weil sich die Hauptaussagen beider Werke elementar unterscheiden.
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